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Die Schicksale hinter den Zahlen

Reger Besuch der Informationsveranstaltung von Hoffnungszeichen e.V. –

Erneut Spendenzuwachs für Singener Menschenrechts- und Hilfsorganisation

SINGEN, 6. März 2006. Über vier Millionen Euro Einnahmen verbuchte die Singener Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoffnungszeichen e.V. im vergangenen Geschäftsjahr – soviel wie nie zuvor. Grund zur Freude im nichtöffentlichen Teil der Mitgliederversammlung am 3. März. Anlass aber auch, sofort an den effektiven Einsatz der Spenden zu denken. So beschlossen die Mitglieder, den so genannten „Katastrophenpool“ von 250.000 Euro auf 500.000 Euro aufzustocken. „Mit den Geldern aus diesem Pool kann kurzfristig und unbürokratisch auf Katastrophen in aller Welt reagiert werden“, betonte Vorstandsvorsitzender Dr. Peter Huland (Singen).

Weiteres Thema der Mitgliederversammlung war die Entlastung der Vorstandsmitglieder Dr. Peter Huland (Singen), Gerhard Heizmann (Liggeringen), Pfarrer Wilhelm Olschewski (Singen), Manfred Steiner (Volkertshausen) und der Geschäftsführung, die vom Wirtschaftsprüfer Michael Schmid empfohlen und von der Mitgliederversammlung einhellig beschlossen wurde. Michael Schmid hob die positive Entwicklung des Vereins hervor. „Hinter all den Zahlen stecken die Schicksale von Menschen, denen wir in ihrer Notlage beistehen und helfen wollen“, so Geschäftsführer Reimund Reubelt (Gaienhofen).
Diese Menschen waren es dann auch, die in der anschließenden öffentlichen Informationsveranstaltung im Mittelpunkt standen. Nach den einleitenden Worten des Gemeinderates Johannes Matern (CDU), der im Auftrag von Oberbürgermeister Oliver Ehrert ein Grußwort der Stadt übermittelte, konnten die zahlreich erschienenen Zuhörer mehr über die Arbeit von Hoffnungszeichen e.V. erfahren. Vorstandsvorsitzender Dr. Peter Huland, Geschäftsführer Reimund Reubelt, Menschenrechtsexperte Klaus Stieglitz (Sipplingen) sowie der Singener Arzt Dr. Werner Missalek, der im Auftrag von Hoffnungszeichen mehrmals in einem sudanesischen Buschkrankenhaus medizinische Hilfe leistete, informierten die Zuhörer in bewegenden Vorträgen. Besonders die vorgestellten Einzelschicksale der von Krieg und Krankheit gezeichneten sudanesischen Bevölkerung nahmen die Besucher gefangen. Viele der Zuhörer nutzten noch nach der Veranstaltung die Möglichkeit, um mit den Vortragenden zu sprechen und Genaueres zu erfahren.

Für weitere Informationen und digitales Fotomaterial: Reimund Reubelt (Geschäftsführer)

Hoffnungszeichen - Sign of Hope ist eine überkonfessionelle

Menschenrechts- und Hilfsorganisation.

Spendenkonto: Konto Nr. 1910 bei der EKK (BLZ 520 604 00).
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